
Willkommen, wenn’s pressiert
City-Management und Aktionskreis familienfreundliches Kempten stellen neue Plaketten vor.

Über 40 Akteure beteiligen sich bei der „Helfenden Hand“. Zusätzlicher Service ist im Angebot.

Kempten Die Familienfreundlich-
keit stärken und einen Beitrag zum
Lebensraum Innenstadt leisten –
mit diesen Zielen wurde im Jahr
2013 das Projekt „Die Helfende
Hand“ ins Leben gerufen. Was mit
Serviceleistungen wie dem Telefo-
nieren im Notfall, dem Bereitstel-
len von Spielen und Kinderbü-
chern sowie Sitzmöglichkeiten
zum Ausruhen begann, wurde in
den vergangenen zehn Jahren um
mehrere Inhalte aufgewertet.

So kamen unter anderem Wi-
ckel- und Stillmöglichkeiten, kin-
derwagenfreundliche Geschäfts-
räume, kostenlose Toilettennut-
zungen und der freie Zugang zu
Trinkwasser dazu. Über 40 Akteu-
rinnen und Akteure aus dem Ein-
zelhandel, der Gastronomie und
anderen Einrichtungen beteiligen
sich bereits, heißt es in einer Mit-
teilung. Erkennbar sind die Betrie-
be am Logo der helfenden Hand,

„Helfenden Hand“ vorgestellt:
Handy-Ladestationen für Men-
schen in Not. Die Idee hierzu hatte
Stefan Keppeler, Vorsitzender des
Aktionskreises „Familienfreundli-
ches Kempten“. „Wenn der Akku
des Handys leer ist, man aber in ei-
ner Notsituation dringend jemand
erreichen muss, kann dies eine gro-
ße Hilfe sein“, sagte Keppeler. Er
dankte dem Allgäuer Überland-
werk (AÜW) für das Sponsoring
der Lademöglichkeiten.

Keppeler zeigte sich zuversicht-
lich, dass möglichst viele Teilneh-
mer die Ladestationen in ihren Be-
trieben anbieten werden und hofft,
in Zukunft noch mehr Geschäfte
und Gastronomiebetriebe für die
Aktion „Die Helfende Hand“ be-
geistern zu können. (se)

> Weitere Informationen gibt es auf:
www.familie-kempten.de/
die-helfende-hand

ses Engagement keine Selbstver-
ständlichkeit sei. Darüber hinaus
wurde die neueste Erweiterung der

sprach im Namen der Stadt Kemp-
ten ihren Dank an alle Beteiligten
aus und machte deutlich, dass die-

das an den jeweiligen Eingängen
angebracht ist.

Nun kamen zahlreiche Unter-
stützer in den Räumen von Pur Na-
tur in der Bahnhofstraße zusam-
men, um die neue Plakette mit ak-
tualisiertem Logo entgegenzuneh-
men. „Nach der Corona-Pandemie
wollten wir mit dem Event auch
die Chance nutzen, wieder mit den
Teilnehmern persönlich in den
Dialog zu treten und Erfahrungen
auszutauschen“, sagte Helen
Schmid, Projekt- und Veranstal-
tungsmanagerin beim City-Ma-
nagement Kempten.

Lob für das Engagement
Auch Bürgermeisterin Erna-Ka-
threin Groll hob den Wert der Akti-
on hervor. „Das Projekt ist als gute
Idee gestartet und wurde immer
wieder mit Leben gefüllt. Nun wird
der Gedanke von vielen Menschen
weitergetragen“, sagte Groll. Sie

Die „helfende Hand“ hat ein neues Logo. Bei der Vorstellung (von links) Ale-
xandra Vogler und Stefan Keppeler (Aktionskreis familienfreundliches Kemp-
ten), Bürgermeisterin Erna-Kathrein Groll, Tobias Pfau (AÜW), sowie Helen
Schmid und Dietmar Wolz (City-Management). Foto: Julia Geppert

„Das Schönste sind die
strahlenden Gesichter“

Die 71-jährige Marion Haase organisiert seit 2001 den Tanzwettbewerb der Förderschulen.
Trotz Ruhestand unterrichtet sie auch wieder an der Robert-Schuman-Schule.

Haase. Kurz vor Beginn muss die
Turnhalle vorbereitet und die Tanz-
fläche aufgebaut werden. Auch für
Verpflegung muss gesorgt werden:
Tatkräftig hilft hier die Klasse 8b
der Robert-Schuman-Schule mit:
Die Schülerinnen und Schüler
schmieren und belegen was das
Zeug hält – insgesamt über 200
Semmel. Daneben heißt es Salat
vorbereiten und für Kaffee und Ge-
tränke sorgen. Doch wenn das
Tanzfinale beginnt und spätestens
danach alle bei der Kinderdisco la-
chen, tanzen und feiern, hat sich für
alle die Mühe gelohnt, sagt Haase.
Eines ist für sie jetzt schon sicher:
„Ich freue mich schon wieder aufs
nächste Jahr.“ Dann organisiert sie
den Wettbewerb zum 22. Mal.

le andere pensionierte Lehrkräfte
in Bayern – vom Kultusministeri-
um reaktiviert. „Wegen des Lehrer-
mangels“, sagt sie. Jetzt unterrich-
tet Haase wieder sechs Stunden an
zwei Tagen in der Woche Englisch
an der Robert-Schuman-Schule.
Diese kennt sie gut: Während ihrer
Lehrerinnen-Laufbahn hat sie dort
17 Jahre unterrichtet, dann 17 Jahre
an der Agnes-Wyssach-Schule,
dann wieder 9 Jahre an der Robert-
Schuman-Schule. Im September
feiert Marion Haase ihren 72. Ge-
burtstag. „Das gab’s wohl noch nie
im Lehrerkollegium“.

Jetzt steht jedoch erst einmal
das Tanzfinale auf dem Stunden-
plan. „Seit 16. Januar bin ich mit
der Organisation beschäftigt“, sagt

Marion Haase. Zeit wird es, dass
die Musik wieder ertönt und ge-
tanzt wird. Der letzte Wettbewerb
dieser Art fand im März 2020 statt
– dann kam die Zwangspause
durch die Corona-Pandemie. „Das
Finale damals war die letzte Schul-
sportveranstaltung in ganz
Deutschland“, sagt Marion Haase.

Seit 2001 organisiert die Lehre-
rin die Veranstaltung in Kempten.
„Hast Du es einmal gut gemacht,
dann bleibt es halt hängen“, sagt
sie und lächelt. Die 71-Jährige hat
aber auch immensen Spaß daran,
wie sie sagt: „Es ist einfach toll, wie
die Kinder sich freuen.“

Eigentlich ist Marion Haase be-
reits seit 2017 im Ruhestand, doch
vor drei Jahren wurde sie – wie vie-

Von Matthias Becker

Kempten Das allergrößte Geschenk
sind für Marion Haase stets die
strahlenden Gesichter der Schüle-
rinnen und Schüler. Am Mittwoch
ist deren großer Auftritt beim
Tanzfinale der Förderschulen
Schwabens. Dafür haben die Mäd-
chen und Buben ein ganzes Schul-
jahr trainiert und ihren Tanz ein-
studiert. 140 Schülern und ihren
Betreuern gehört dann die große
Bühne in der Dreifachturnhalle in
der Westendstraße.

Aus ganz Schwaben reisen sie
an, aus Lindenberg, Dillingen, Kö-
nigsbrunn, Sonthofen, Kaufbeu-
ren, Aichach und Ursberg, erzählt

Bald ist es wieder so weit: In der Dreifachturnhalle in der Westendstraße findet am 8. März ab 11 Uhr das Tanzfinale der schwäbischen Förderschulen statt. Im-
mer dabei: Organisatorin Marion Haase. Zuschauer sind übrigens herzlich willkommen. Foto: Matthias Becker

Wie viel Regen läuft durch
Deponien ins Grundwasser?
Zum Artikel „Gemeinderat spricht
über Altlastendeponie Rossmoos“:
Die Gemeinde spricht über die Alt-
lastendeponie Rossmoos. Endlich
wird angefangen, über diese „Alt-
lasten- und Gift-Deponien“ zu
sprechen und diese auch zu unter-
suchen. Die Frage ist meiner Mei-
nung nach nicht ob, sondern wie
viel Regenwasser durch die Depo-
nien läuft und von dort weiter ins
Grundwasser, in den Zulauf der
Quellen vom „Fernwasser“ und so-
mit in unser Trinkwasser.

In fast jeder Gemeinde wurde
damals verkündet, „wir haben eine
eigene Mülldeponie“. Im Oberall-
gäu finden sich rechts und links
der Iller Mülldeponien. Heute weiß
man von der Gefährlichkeit der
giftigen Stoffe aus Farben und La-
cken aus Holz oder Kartonagen,
von Formaldehyd und Asbest.
Aber was geschieht? Ein mögliches
Expertenteam wären vielleicht die
ehemaligen Landräte Anton Klotz
und Gebhard Kaiser, der eine links,
der andere rechts der Iller. Ich den-
ke, die beiden wissen wo, was und
wie etwas zu beheben ist. Die De-
ponien müssen abgetragen und
richtig entsorgt werden. Bei ge-
nauem Hinsehen ist die Begradi-
gung des Rappenalpbaches bei
Oberstdorf ein „Vogelschiss“ im
Vergleich zu Altlastdeponien im
Allgäu!
Johann Zierof, Dietmannsried

Geldstrafe macht gefällte
Bäume nicht mehr lebendig
Zum Artikel „Verstümmelte Bäume
und ein Kahlschlag“ über Verstöße
gegen Kemptens Baumschutzver-
ordnung:
Mit Erschrecken muss ich immer
häufiger feststellen, wie überall im
Stadtgebiet – und nicht nur dort –
Kahlschlag betrieben wird. Der
Jammer ist groß, dass es immer
weniger Vögel und auch Insekten
gibt, aber wo sollen sie denn noch
hin, wenn ihr Lebensraum syste-
matisch vernichtet wird. Ich frage
mich ernsthaft, wofür es irgend-
welche Verordnungen gibt. Und
eine Geldstrafe macht einen gefäll-
ten Baum, der jahrelang brauchte,
um zu wachsen, nicht mehr leben-
dig. Welche Arbeiter werden hier
eigentlich für diese Fällungen/Ver-
stümmelungen eingesetzt?
Helga Engel, Kempten

Leserbriefe

> Liebe Leserinnen und Leser,
wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt
auseinandersetzt. Einsender vertreten
ihre eigene Meinung. Kürzungen blei-
ben vorbehalten.

Mit dem Bistum
zum Weltjugendtag

Mitreisende können auf
Zuschüsse hoffen

Kempten/Oberallgäu Der Weltjugend-
tag findet in diesem Jahr von 1. bis
6. August in Lissabon statt. Im Bis-
tum Augsburg und in der Jugend-
stelle Kempten bereitet man sich
auf das Großereignis vor. Am Welt-
jugendtag wird auch Bischof Bert-
ram teilnehmen und die Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen aus
dem Bistum Augsburg in die por-
tugiesische Hauptstadt begleiten.

„Papst Franziskus lädt die Ju-
gendlichen ein. Dieser Einladung
möchten wir folgen und uns mit
vielen Jugendlichen auf den Weg
machen“, sagt Manuel Müller vom
Bischöflichen Jugendamt Augs-
burg (BJA). Zu diesem Zweck bietet
das BJA mit der Bewegung Jugend
2000 und einem externen Reise-
veranstalter zwei Fahrtvarianten
an, über die junge Menschen zwi-
schen 16 und 30 Jahren teilnehmen
können. Neben einer Kurzvariante
vom 28. Juli bis 12. August gibt es
auch eine längere Reise, die bereits
am 22. Juli aus dem Raum Kemp-
ten startet. Beide Varianten enden
mit einem mehrtägigen Nachpro-
gramm in der spanischen Küsten-
stadt Valencia.

Die Diözese unterstützt die ge-
meinsame Fahrt nach Lissabon
mit einem Zuschuss von rund 200
Euro pro Teilnehmer, um mög-
lichst vielen jungen Menschen die
Teilnahme zu ermöglichen. Zu-
sätzlich werde es einen Rabatt für
Geschwister ohne eigenes Einkom-
men geben, heißt es in einer Mittei-
lung. Zahlreiche Pfarreien haben
ebenfalls ihre finanzielle Unter-
stützung für Teilnehmerinnen und
Teilnehmer zugesagt. (se)

> Weitere Informationen und die An-
meldung finden sich online unter
www.bja-augsburg.de/wjt2023.

Blickpunkte

Kempten

Musikverein Sankt Mang
lädt zum Bockbierfest
Der Musikverein Sankt Mang ver-
anstaltet am Samstag, 18. März, ab
20 Uhr ein Bockbierfest im Pfarr-
heim Mariä Himmelfahrt. Die Ka-
pelle spielt unter der Leitung von
Julia Hölzle. Auch humorvoll soll
es werden, unter anderem mit ei-
nem Auftritt von „Schwester Alwi-
ne Tenora Baritonix vom Orden
der sektschlürfenden Nonnenfürz-
le“. Für die Bewirtung sorgen die
Mitglieder der Feuerwehr Sankt
Mang. (zw)

Blickpunkte

Kempten

Stadtarchivar spricht bei
Frauenunion über Zünfte
Stadtarchivar Dr. Franz-Rasso
Böck hat im Rahmen eines Vor-
trags bei der Frauenunion Kemp-
ten Einblicke in Zünfte und deren
politische Macht im alten Kempten
gegeben. Ab dem Jahr 1419 organi-
sierte sich unter anderem eine
Zunft der „Müßiggängel“. Nach
den Worten Böcks ein protestan-
tisch-altstädtisch geprägter Zu-
sammenschluss für eine bürgerli-
che Führungsschicht mit politi-
schem und kaufmännischem Cha-
rakter. Zudem präsentierte Böck
Hintergründe zur Rolle des Hand-
werks unter dem Fürstabt und
zum Ende der politischen Macht
von Kemptener Zünften nach dem
Jahr 1802. (lw)

So erreichen Sie uns

Lokalredaktion Kempten
E-Mail redaktion.lokales@azv.de
Telefon 0831/206-348 oder -355
Telefax 0831/206-137

Dienstag, 7. März 2023 | Nr. 55 |Kempten - Oberallgäu | 31

Gekennzeichneter Download (ID=O1g-si0y8_MHFpjrtiloRw)

mailto:redaktion.lokales@azv.de
http://www.bja-augsburg.de/wjt2023
http://www.familie-kempten.de/

